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Floristische Auszeichnung

B L Ü H E N D E  P H A N T
DIE FLORISTIN CHRISTIANE BRACHER FERTIGT AUS NATÜRLICHEN

MATERIALIEN PHANTASIEVOLLE KUNSTWERKE. ZWEI 

DAVON WURDEN AUSGEZEICHNET UND SIND IM RENOMMIERTEN

FLORISTISCHEN JAHRBUCH «FLORAL ART» ERSCHIENEN.

Die Attikawohnung der Floristik-
Künstlerin Christiane Bracher ist hell
und strahlt Wärme aus. Kaum eine
Wand, an der kein Gemälde hängt,
kaum ein Ort, der nicht zu den ande-
ren Teilen der Wohnung  passt. Hier
wohnt und arbeitet die ursprünglich
aus Deutschland stammende Künstle-
rin. Das Atelier befindet sich verbor-
gen unter dem Dachgiebel. Hier kann
Christiane Bracher ungestört arbeiten
und hat Aussicht über die Dächer
Ostermundigens bei Bern.

International Floral Art 08/09

Nach den Erfolgen der ersten und
zweiten Ausgabe des floristischen
Jahrbuches «International Floral
Art» ist die dritte Edition erneut ein
voller Erfolg unter Floristen und
Blumenfreunden. Das Buch zeigt die
neusten internationalen Trends  auf
und besticht durch kunstvolle
Fotografien. Die aktuelle Ausgabe
stellt Künstler und Meisterwerke
vor, die das reiche Potential und die
Vielseitigkeit der heutigen Floristik
widerspiegeln. 

Gebunden, 302 Seiten, 268 Farb-
fotografien, Ulmer Verlag, Stuttgart, 
ISBN 978-90-5856-270-8, 
CHF 99.90

B
U

C
H

TI
PP



F
lo

ri
st

ik

63

N TA S I E
KUNST-AUSZEICHNUNG
Bracher zeigt stolz eines der Kunst-
werke, das sie für den neusten Band
des internationalen Jahrbuches «Flo-
ral Art» kreiert hat. In diesem Kunst-
buch sind die weltweit innovativsten
und gelungensten floristischen Werke
publiziert. Das Jahrbuch ist für viele
Floristen eine unverzichtbare Quelle
der Inspiration geworden.
Christiane Brachers Werk «Orchid»
stellt eine grüne Kugel dar, deren
Oberfläche aus harten und glatten Eu-
kalyptusblättern gefertigt ist. Die klei-
nen Blätter sind mit von aussen nicht
sichtbaren Agraffen an der Kugel be-
festigt. Ein Frauenschuh lugt aus dem
dunklen Kugelinneren hervor. Ein
rustikal wirkender Mann hält die
grüne Kugel samt Orchidee in seinen
Händen. Bracher war auf der Suche
nach «verlässlichen, kräftigen und er-
fahrenen Händen». Sie wurde fündig:
Der Mann auf dem Bild ist ein Em-
mentaler Bauer, dessen wettergegerbte
Hände ihre Erwartungen erfüllt.

Christiane E. Bracher

Die Künstlerin, die lange Zeit in  der
Forschung, Verwaltung und Industrie
tätig war, hat sich einen Herzens-
wunsch erfüllt: die Ausbildung zur
Floristin und ihr eigenes Unternehmen.
Brachers Motto: «Was ich tue, das tue
ich mit Freude und Kompetenz.»

Floristik Werkstatt Bracher,
Bernstrasse 56B, 3072 Ostermundigen,
Telefon 031 333 94 77 und 
www.floristik-werkstatt.ch
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Das zweite Werk, das im Kunstbuch
abgebildet ist, strahlt sanfte Erotik aus.
«Die Seitenlinie hat mich inspiriert»,
so Bracher zu ihrem Werk «Nude». Die
Floristin arbeitet viel mit Reduktion.
So verwendet sie für diese Arbeit ge-
rade mal ein Material, nämlich Ophio-
pogon-Blätter. Diese wurden auf die
Frau gelegt. Sie «unterstreichen die
natürliche Linie der jungen Frau und
deuten eine lockere Hülle für den Kör-
per an», sagt Christiane Bracher.

MASSGESCHNEIDERTE ARBEITEN
Bracher versteht ihre Kunstwerke als
Träger von Emotionen, die eine kom-
promisslose Ästhetik ausstrahlen. Die
Künstlerin  arbeitet nur auf Auftrag,
was ihr ermöglicht, auf die individuel-

len Wünsche der Kunden einzugehen
und für jeden Auftraggeber die auf ihn
zugeschnittenen Arbeiten zu kreieren.
Warum hat sie nicht schon früher Flo-
ristik für das Jahrbuch «Floral Art» ge-
staltet? «Erst jetzt fühle ich mich reif
genug dafür, um hier mitzuwirken»,
so die frühere Naturwissenschafterin,
die sich erst später zur Floristin aus-
bilden liess. Mit zwanzig Jahren habe
sie nicht den Mut dazu gehabt, eine
Künstlerlaufbahn einzuschlagen, und
studierte Chemie. Doch diese Zeiten
sind vorbei: In Zukunft möchte sie in
der Blumenkunst «neue Wege und
neue Formen gehen.»

Jo‘l Frei (Text)

Lenka Reichelt (Bilder)


